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Mädchen schnu
HOFHEIM (maja) - Viele Ka-

bel, Schläuche und unbe.,
kannte Teile schlummern un-
ter jeder Motorhaube. Wer
kennt das nicht, den hilflosen
Blick bei einer Panne in die
unbekannte Materie unter der
Motorhaube. Den Mädchen
erging es beim Girls'Day in
der Kfz-Werkstatt der Brühl-
wiesenschule nicht anders.-
Doch damit...sichdies in Zu-
kunft vielleicht ein klein we-
nig ändert, dient der seit 2001
jährlich stattfindende
Girls'Day dazu, das Interesse
für technische Berufe bei
Mädchen zu wecken. In die-
sem Rahmen hatte die Brühl-

,wiesenschule die Türen ihrer
Hölz- Metall- und Kfz-Werk"',
statt geöffnet und gab auch
Einblicke in das Berufsfeld
der Informationstechnolgie.
Seit einigen Jahren bietet die
Berufliche Schule Mädchen
dje Chanc,e, sich ein Bild der
dortigen Möglichkeiten zu
machen, Unter der fachkundi-
gen Führung der beiden Lehr-
kräfte für Kfz-technik Man-
{red Heuser und Olaf..Kasior
lernten etwa zehn Madchen

ppern in Technikber
die verschiedenen Werkstät-
ten kennen. Die "komischen
runden Teile", zuerst scherz-
haft als Armband identifiziert,
waren Spulen einer Lichtma-
schine und wurden genau be-
gutachtet. Nach einer sicher
nicht, allen verständlichen
Schnelleinführung in Zün-
dung, Kolben undVentiltech-
nick an der geöffnetenMotor-
haube, konnten die jungen
Damen in der nächsten Werk-
statt die Auspuffanlage eirres
sportlichen Flitzers von unten
betrachten. Die Fahrzeuge
werden der Schule von den
Herstellern zur Verfügung ge-
stellt, da sie aufgrund von klei-
nen Mangeln keine Straßen-
zulassung haben. "Für unsere
AusbilduI:lgszwecke sind wir
für die neusten Modelle natür-
lich sehr dankbar", so Olaf
Kasior, der es sehr begrüßen
würde, wenn sich die Frauen-
quote im Beruf des Mechatro-
nikerserhöhen würde. "Diese
ist fast gleich null",' bedauert
er. "In meiner zehnjährigen
Tätigkeit als Ausbilder hatte
ich eine nur junge Frau, d\e
ihren Abschluss in dieser rei-

ufe an der BWS

nen Männerdomäne gemacht,
hat." Und wie anspruchsvoll
und abwechslungsreich sich
der Beruf des Mechatronikers
mit 14 verschiedenen Lemfel-
dem heute darstellt, erläuterte
Manfred Heuser in einem be-
geisterten Plädoyer für seinen
Beruf. "Technisches und phy-
sikalisches Verständnis sind
heute ebenso Voraussetzung
für diesen Beruf wie Kenntnis-
se im Umgang mit EDV - Tech-

nik", so Manfred Heuser.
"Trotz Fehlerdiagnose mit
modernsten Computersyste-
men sind Vorstellungskraft
nötig, um die Zusammenhän-
ge zu verstehen und Fehler
beheben zu können."

Ob es den beiden Herren
gelungen ist, den Beruf
schmackhaft zu machen, wird
sich zeigen. Im Wintersemes-
ter 2007/2008 haben sich 13
Prozent mehr junge Frauen
für einingenieurwissenschaft-
liches Studium entschi()den
als im Vorjahr. Auch in vielen

0 Ausbildungsberufen in der
Metall- und Elektrobranche
ist ein positiver Trend erkenn-
bar.

---~---
In typische nMännerberufe" hineiniuschnuppern ist Hauptintentiondes seit 2001 jähr-
lich stattfindenden GjrIS'Day-Mädchen-Zukunftstages. Die Brühlwiesenschule, berufliche
Schule des Main- Taunus-Kreises, gehörte zu den bundesweit über 8000 technischen
Unternehmen, Betrieben mit technischen Abteilungen und Ausblldungen,Hochschulen
und Forschungszentren, die ihre Türen fürSchülerinnen der Klassen 5 bis 10 öffneten.
In der Kfz-Werkstatt'waren die Mädchen von den hohen Anforderungen an den Beruf
des Mechatronikers ziemlich beeindruckt. Foto: Werkmann


